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The perspective I chose for this project is that from atop a hill of a new techno-
logical age overlooking an industrial landscape below which is aging and 
gradually wasting away, leaving bones scattered,—some one or two centuries 
old, others from within my lifetime. They are icons of industrial progress from 
times past, remnants of entrepreneurial aspirations, of fortunes made and, 
sometimes, of foolish speculation. They also warn of ecological challenges 
ahead. Some of the bones still had morsels of flesh on them, while others had 
hosted new cultures of moss and fungi.

What I came to realize while performing the archeological research for this 
project was that Switzerland did not leave many bones lying about in old indus-
trial landscapes. They were either buried, bulldozed away or, occasionally, 
re-purposed. It took a lot of searching and patience to dig out the skeletons that 
were relatively intact. The following twelve images bear witness to the full 
spectrum of skeletons discovered.
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274  Through Different Lenses

Die stillgelegte Fabrik steht in ihrer Hässlichkeit zwar noch vor Augen, aber der fortschreitende Prozess ihres Zerfalls 
kontrastiert mit der scheinbar zeitlosen Schönheit der schneebedeckten Berge im Hintergrund.

1] Kenneth C. Korfmann,
Sargans, Switzerland, 18.04.2020, 10:57, Leica SL 2, 67 mm, f/22, 1/80 s, 100 ISO 
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Die „grösste Industriebrache der Schweiz“ ist unter dem Motto „Das Attisholz-Areal lebt!“ seit geraumer Zeit kulturell 
einschlägig bekannt, last but not least in der Kunst- und Fotografieszene, – davon zeugt der mit Graffiti überzogene aus-
rangierte Bus (https://attisholz-areal.ch/arealnutzung/graffiti/). Die spiegelnden Scheiben fungieren fotografisch wie 
Augen, die auf die Architektur des Fabrikgeländes gerichtet sind.

2] Kenneth C. Korfmann,
Attisholz, Switzerland, 09.04.2020, 13:37, Leica SL 2, 82 mm, f/11, 1/60 s, 100 ISO 



276  Through Different Lenses

Eine nebensächliche Pointe der Fotografie beansprucht der grosse schwarze Vogel auf dem Dach des mittleren Turmbaus. 
Diese hölzernen Türme kaschieren hauptsächlich Narben in der Landschaft und bilden zugleich bedeutsame Industrie-
denkmäler. Deren Geschichte ist hinlänglich bekannt: „Die Bohrtürme von Zurzach (heute als Kurort anerkannt und daher 
Bad Zurzach) sind eindrucksvolle Landmarken auf den Feldern entlang des Rheins. Die erste Salzbohrung in Zurzach 
wurde bereits 1856 niedergebracht, doch erst 1882 entdeckte man Steinsalz. Die erhaltene Gruppe von Türmen zum Boh-
ren und Fördern von Sole aus dem Untergrund wurde 1912 von der Schweizerischen Sodafabrik (SOLVAY) errichtet. Als 
die Firma heißes Wasser entdeckte, wurde dieses zu den Thermalbädern in Zurzach gepumpt. Bei den fünf Bohrtürmen 
handelt es sich um 17 Meter hohe Holztürme. Sie werden seit den 1970er Jahren nicht mehr in ihrer ursprünglichen 
Bestimmung eingesetzt. Einer wird von einem Turnverein genutzt, in einem anderen gibt es Informationen über die 
Geschichte der Salzgewinnung. Besucher werden durch Beschilderungen informiert. Wenn der Turm geschlossen ist, 
kann man durch Sichtlöcher einen Blick in den Innenraum werfen, der im Rahmen von Führungen zugänglich ist. Die 
Solepumpe kann per Knopfdruck gestartet werden.“ (https://www.erih.de/da-will-ich-hin/site/salzbohrtuerme)

3] Kenneth C. Korfmann, 
Bad Zurzach, Switzerland, 31.01.2020, 14:05, 
Leica SL 2, 71 mm, f/9, 1/60 s, 100 ISO  
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Graffiti-Kunst soll die architektonischen Industrieskelette in Attisholz reanimieren. Davon zeugt nicht allein diese Foto-
grafie; in der zugehörigen „(Internet-)Szene“ kursieren ungezählte vergleichbare Dokumente. So lässt sich auch der am 
rechten Rand der Fotografie angeschnittene Text umstandslos rekonstruieren: Auf dem originalen Wandgemälde findet 
sich mit der Inschrift „Le Pidopterr Empress / KOGAN / Husmann/Tschaeni“ sowohl der Name des Schmetterlings, den die 
monumentale Figur in Händen hält, – sie erinnert stilistisch ein wenig an Frauendarstellungen von Aubrey Beardsley –, 
als auch die Signatur des 1974 in Luzern geborenen Künstlers (https://www.michaelhusmanntschaeni.com/11285511-
murals). Ob mit den Grossbuchstaben „KOGAN“ eine bestimmte Persönlichkeit bezeichnet sein könnte, lässt sich nicht 
zweifelsfrei entscheiden.

4] Kenneth C. Korfmann, 
Attisholz, Switzerland, 

09.04.2020, 13:15, Leica SL 2, 
45 mm, f/13, 1/80 s, 100 ISO 



278  Through Different Lenses

Historische Förderanlagen im Bergbau werden weltweit in Fotografien zu bildwürdigen Industriedenkmälern erhoben. 
Der ästhetische Reiz des Verfalls der stillgelegten Anlage in der Nähe des Steinbruchs Starkenbach im Obertoggenburg 
kontrastiert mit dem heiteren Frühlingshimmel und dem Blütenteppich der Anemonen.

5] Kenneth C. Korfmann, 
Starkenbach, Switzerland, 18.04.2020, 12:58, Leica SL 2, 25 mm, f/16, 1/80 s, 100 ISO 
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Der Sulfitlaugenturm der ehemaligen Cellulosefabrik in Attisholz ist weithin sichtbar. Er galt als Markenzeichen der Firma 
und stellt heute als Kulturdenkmal der Gemeinde Riedholz das Wahrzeichen des Areals dar. Historische Luftbilder zeigen, 
dass das Fundament des achteckig angelegten Turms in offener Sichtbetonkonstruktion im Jahr 1928 weitgehend fertig-
gestellt war (https://attisholz-areal.ch/informationen/geschichte). Das Solothurner Ingenieurbüro Moos & Jäggi zeichnete 
verantwortlich für das Bauwerk.

6] Kenneth C. Korfmann, 
Attisholz, Switzerland, 03.04.2020, 13:01, Leica SL 2, 24 mm, f/16, 1/100 s, 100 ISO
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Trafotürme gehören heute vielfach zu den denkmalgeschützten Industriebauten. Dies belegt u.a. der Inventarisierungs-
katalog für die Schweiz (siehe https://www.swisstrafos.ch/Startseite.html). Der auf das Dach einer alten Fabrik aufgesetzte 
Kleinturm in Moutier begeisterte den Fotografen zur Mittagszeit, weil das Sonnenlicht auf den Isolatoren ein pittoreskes 
Licht- und Schattenspiel erzeugte. Damit steht er nicht allein. Ursula Verburg und Harro Wolter haben im Jahr 2021 einen 
Bildband unter dem selbstredenden Titel „Die unwillkürliche Schönheit der Isolatoren“ publiziert. – Das Regenfallrohr 
am linken Bildrand stellt eine besondere Reminiszenz dar, sowohl kompositorisch als auch motivisch, es gehört zum 
bevorzugten Repertoire im fotografischen Werk von Sabina Korfmann-Bodenmann.

7] Kenneth C. Korfmann, 
Moutier, Switzerland, 
09.04.2020, 11:27, Leica SL 2, 
90 mm, f/11, 1/100 s, 100 ISO
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Eine Art Stillleben, mit alter Fabrikbretterwand, gestapelten Dachziegeln und stürzenden Holzbalkenlinien in weichem 
Ton.

8] Kenneth C. Korfmann,
Mels, Switzerland, 
25.03.2020, 12:28, 

Leica SL 2, 35 mm, f/8, 
1/60 s, 100 ISO 



282  Through Different Lenses

Mit dem Blick nach unten in die Fabrikruine ergibt sich entlang der in die Tiefe führenden Bilddiagonale eine fotogra
fische Textur aus zerfallenden Materialien.

9] Kenneth C. Korfmann, 
Safenwil, Switzerland, 26.03.2020, 12:08, Leica SL 2, 24 mm, f/14, 1/60 s, 100 ISO 




































